
_ Besprechungen
nur"alsv Empkrik'érl ‘ZU recléxi giäubt. eihem „kl1fzén Abriß ) der Alfersp yn

betont immer wleder, un nıt Recht, da Jogre"“ (24 Seiten) werden behandelt: dıe
jede Einzelwissenschaft als ZSaNnzZe über sıch alten Leute daheım, TE Betreuung durch
hinauswelst und Fragen stellt, diıe S1€e selbst die Altersfürsorge, die verschıiedenen Kor-

1611 der Unterbringung in Heımen und dıenıcht mehr beantworten kann. Be1 der
Psychologie ist 1e5 WESCH der Natur ihres Pflege der Al'te‘nt Je eın Kapitel ber Alters-
Bereiches ganz besonders der Fall Szondi ädagogık un Altersseelsorge (dıes letzte
hat die Struktur des Irıebes weiter 11a 10 Seiten) schließen das Werk ab
Iysıert und differenziert.. Aber seıine ma- Genau genommen stehen also „‚‚dıe Alten

als uns Aufgabe”” ım' Vordergrund, 1111terialiıstische Voraussetzung bringt ıhn 1n
uch über „„‚das Alter als Aufgabe*‘ des al-Gefahr, 1m Schicksal etwas -Unausweich-

liches Z7.11 sehen. Seine Betonung der Gegen- ternden Menschen selbst Beherzigenswertes
sätzlichkeit der Triebstruktur dürfte ber gesagt wird. Das uch bringt reiches An-
richtig se1IN, da das Leben überhaupt gegen- schauungsmater1al AUS dem Leben uımnd hbe-
sätzlich aufgebaut ıst, nıcht aber der Stoft spricht eiıne enge praktischer hra-

jn Von -Bett und Kleidung hıs ZUrTr YTıer-nd noch wen1iger der Geilist als solcher.
haltung und Blumenpflege, VO  b Genußmit-In den Sondercharakter des Psychischen

hätte ohl noch mehr Licht gebracht W: teln und Radiohören bıs ZULFC Entmündigung
den können, betont würde, da ın und letztwillıgen Verfügung. Aus allem
aller sinnlıchen Jätigkeıt des Menschen, In spricht menschliche G(Güte un W ärme und
allem Psychischen, der (ze1st als ıS Prin- 1ıne wahrhaft christliche Ehrfurcht Immer
ZLP des Lebendigen und Psychischen in NVOCI= wıirbt die Verfasserin 158881 Verständnis für

dıe Kıigenheıiten betagter Menschen. Dasschieden starkem Grade tätıg ıst. Das Psy-
Buch kann allen, dıe 1mM Beruf, in der Ka-chische ist als leibgebunden Ol dem MoO-

ment 7 unterscheiden, jedoch nıcht ZUuU iren- milie (auch der Ordensfamilıe) mıiıt alten
NCN, der Geist als Geist sıch betätigt. Menschen LUN haben, besonders ber den
Es besitzt ıne eigene Determinationswelse, Lieiıtern VO Altersheimen und deren Hel-
die Ol der des Stoftes W1€e uch des Gel- fern empfohlen werden. Kür dıe Hand der
STE. verschıeden ist, dıe sıch aber hbald mehr Alten selbst eignet sıch weniger.
dieser, bald mehr jener annähert. Der auch F Hıllıg
in jeder Wahrnehmung beteiligte, miıt der
Aristotelıischen Theorie schwer ZU verein-
barende, Kant I1 geleugnete, unmıiıt- ‘Kirchen gesäid1te
telbare geist1ige Blick sıeht mehr und
deres als das ıer und eine bloße Sinnlich- Jedin, Hubéftheschicfit‘e des Konzıls

181 and Die erste jenterkeıt. Außerdem ist diıe Erkenntnis des Kon-
Kxreten ımmer ıne Zusammenschau vieler Tagungsperiode 1545/C€. (550 S.) Freiburg
Kinzelheıiten; mıit iıhr trıtt dA1Le 1331 CL — 195€C, Herder. 30,— .
wähnte Erleuchtung eIN. Dieses reın gE1L- Der langerwartete ” Band ist endlich er-
stige Moment, das ımmer ZUSAaMMıNEIl schiıenen. Ent 6Il dem. im 1. Band (vgl
mıiıt dem Psychischen in Tätigkeıit treten diese 7s 146 1950] 469—472) dargelegten

Plan behandelt n den ersten Abschnittkann, 1ä13St sich I11UL unvollkommen der Sar
niıcht vergegenständlichen. Dadurch, ber VO der Eröffnung des Konzıils am 13. 15

dadurch, gleicht etwas dem Unter- 545 hıs Z Beschlufß der Verlegung nach
bewußten. Um C VO  - diesem Zu untersche1l1- Bologna am 18 1547 Die Beratungen und
den, würde 11a1l 8881 besten das ber- Dekrete über Heilige Schritft und Jradıtion,
bewulßflitsein nennen. Damıt wird also nıcht Erbsünde, Kechtfertigung, Sakramente 1mM
eLwas Außergewöhnlıches, sondern eın e1ge- allgemeınen, Taufe und Buße als dogmatı-
Nes Moment iın jeder eigentlich me_nsch- sche Gegenstände, Bibelstudium, Predigt,
ıchen Betätigung bezeichnet. Residenzpflicht als Stücke der . Kırchen-*Brunner SJ reform, das Einwirken der politischen Kr-

e1ZNISSE, cdıie Frage der Translatıon, dıieZdrncke, Lilly: Das Alter als Aufgabe. schon 1m Juni 1546 auftaucht un dann
innerhalb VO 45 Stunden entschieden wird,Alterspsychologie als Grundlage der AT

tersfürsorge. (212 Freiburg DBr 195€, das liturgische und geistige Leben während
Lambertus-Verlag. Ln DM 15,50 der JYagung werden ausführlich dargestellt.

Aus mancherlei Gründen, denen nıcht Eıne Übersicht- über die Zahl der l1eilneh-
zuletzt dıe sozıologische Umschichtung der INCL, iıhre Gruppierungen, die Konzıilstüh-
Familie und die ohnungsverhälinısse ü der Legaten, dıe Einflußnahme der

weltlichen Mächte, die Geschäftsordnunglen, ist die Betreuung der alten Menschen
heute vielfach Z einem Problem geworden. und schließlich 1n Urteil ber dıe Quellen
Hiıer möchte die Berliner Psychologin prak- und dıie alte Lateratur schlıeßen den Band
tische Hılfe bıeten, indem S16 VOoO  b der Psy- ab 1€ nach der VIL Sess10 behandelten
chologie her die Alten verstehen lehrt Lehren über dıe Eucharıistie sollen 1m Zu-
und die verschıedenen KHormen der ‘Alters- sammenhang der bolo

mitgeteilt werden.
gnesischen _l?eb'attenLürsorge einerl P;'ü\füng unterzıeht. ach


